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®tfd)eint je ®on«er§tag§ utib toftet per ©emefter $r. 5.—; per Saljr §r. 10.

Qnfetnte 25 ©t§. per einfpoltige (Soloneigeile, bei größeren Aufträgen
entfpredjenben Oiabatt.

éMirid), br« 12. Ifebritrt* 1920

söerfefjtt, Uicr iOoftltat, tocitit fie nid)t gcncljtn
3>cn ÎÇrcttnbctt ift, bcnfelben aufjubrättgcu fud)t.

Ban-t>ro«ik.

SnuHdjeilauêSûricf). (Au§
ben ©tabtratëoerljanblungen.)
Seim Otogen ©tabtratc roirb

£ ' ein Krebit oon ffr. 54,900 für
s ben Umbau ber ®e§in

feftion§roagen in SEotor*

roagen unb bie ©rfteüung einer Senjinanlage eingeholt.

— ®ie Abrechnung über ben SBettberoerb ©rofj*
3üric£) mit einer Überfdfreitung ber beroiEigten Kre*
bite non ffr. 162,000 um gr. 904.24 roirb genehmigt. —
@3 roerben ergänjenbe Sorfcfjriften über 2)enf=
mäler, ©rabfteine unb ©rabplatten auf Urnen*
gräbern unb im Urnenhain beim Krematorium
erlaffen.

ScmlidjeS aué ©rlcnbad) (3öric£>). ffür ba§ ©tu*
bium eineë Sabanftalt 9teubaue§ rourben non ber

©emeinbeoerfammlung 1000 ffr. beroitligt.

$ur Sefpredfitng ber SBofjnmtgSbaufrage in SSßegU

ton (3ürid)) hatte am 24. Januar ber Sauoorftanb im
Auftrage be§ ©emeinberate§ eine öffentliche Serfamm*
lung in bie „Krone" einberufen, ©troa 80 SJÎann folgten
ber ergangenen ©intabung. |)err ©emeinberat £>äu§ler,
Sauoorftanb, leitete bie Serfjanblungen. Qn feinem
©roffnungêroort roieê er auf ben 9Bof)nung§manget t)in,
ber überall l)errfcE)t unb fiel) aud) in 2ßeijifon geltenb
mad)t. ®er ©emeinberat ijat bie ©adjc geprüft unb ift

jum ©djlufj geïommen, bafj eine gemeinnütjigeSau*
genoffenf^aft ben 2öot>nung§bau übernehmen foEte.
®ie Unterlagen für bie ©rünbung einer foldjen ©enoffen*
fdjaft ftnb oom ©emeinberat oorbereitet roorben.

Über ben genoffenfdjaftlichen 2Bol)nung§
bau referierte bann £>err Q. Saber, ^ßräftbent ber

Saugenoffenfdjaft Jorgen. @r betonte bie grofie 2Bid)*
tigfeit ber ÜBohnungsfrage in f)i)gienifd)er, fittlicfjer unb
fojialer Sejiehung. @§ foHte febem möglich gemacht
roerben, ein freunbïicEjeê .fjeim ju befitjen. 9lid)t SJliet*

faferneit foEen gebaut roerben, fonbern Käufer mit
roentgen Aßohnungen, bie mit ©arten oerfeljen finb. 2Ber

foE bauen? $er genoffenfdfaftliche 2ßof)nung§bau bietet
eine SReifje oon Sorteilen. 9Benn ber Arbeitgeber 2Boh=

nungen für Arbeiter unb AngefteEte baut, fo geraten
biefe in boppelte Abljängigfeit. 2)er fommunale 2Bol)=

itungsbau ift bureaufratifd), teuer unb belaftet bie ©e*

meinben ju fefjr. ©ine ©enoffenfdjaft ïann biEiger bauen
at§ ein einzelner, aud) biEiger al§ bie ©emeinbe (in
$f)alroil foEen j. S. bie Koften einer Sierjimmerroohnung
beim îommunalen SBoljnungêbau auf 35,000 ffranfen
ju fteljen ïommen, in Jorgen. beim genoffenfdjaftlidfen
Sau nur auf 23,000 fronten). Seim genoffenfdjaftlidjen
Sau ift ber Seroolfner am £aufe intereffiert, ift unab*
gängig ; es fönnen beim Sau feine Sßünfdje berücffic^tigt
roerben, er t)at oiel weniger Sftififo, al§ roenn er felbft
baut. ®ie Saugenoffenfcijaft Jorgen, bie im norigen
Qafjre gegrünbet rourbe unb etroa 85 SJtitglieber jätjlt,
baut jurjeit 16 ©infamilienfjäufer. Sunb unb Kanton
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 5.—. per Jahr Fr. 10.

Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austräge»
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den ZA. Fedrnnr 19A0

Verfehlt, wer Wohltat, wenn sie nicht genehm
Den Freunden ist, denselben aufzudrängen sucht.

ka«.edtS,IIi.

Bauliches aus Zürich. (Aus
den Stadtratsverhandlungen.)
Beim Großen Stadtrate wird

A ' ein Kredit von Fr. 54,900 für
s den Umbau der Desin-

fektionswagen in Motor-
wagen und die Erstellung einer Benzinanlage eingeholt.

— Die Abrechnung über den Wettbewerb Groß-
Zürich mit einer Überschreitung der bewilligten Kre-
dite von Fr. 162,000 um Fr. 904.24 wird genehmigt. —
Es werden ergänzende Vorschriften über Denk-
mäler, Grabsteine und Grabplatten auf Urnen-
gräbern und im Urnenhain beim Krematorium
erlassen.

Bauliches aus Erlenbach (Zürich). Für das Stu-
dium eines Badanstalt-Neubaues wurden von der

Gemeindeversammlung 1000 Fr. bewilligt.
Zur Besprechung der Wohnungsbaufrage in Wetzi-

kon (Zürich) hatte am 24. Januar der Bauvorstand im
Auftrage des Gemeinderates eine öffentliche Versamm-
lung in die „Krone" einberufen. Etwa 80 Mann folgten
der ergangenen Einladung. Herr Gemeinderat Häusler,
Bauvorstand, leitete die Verhandlungen. In seinem
Eröffnungswort wies er auf den Wohnungsmangel hin,
der überall herrscht und sich auch in Wetzikon geltend
macht. Der Gemeinderat hat die Sache geprüft und ist

zum Schluß gekommen, daß eine gemeinnützige Bau-
genossenschaft den Wohnungsbau übernehmen sollte.
Die Unterlagen für die Gründung einer solchen Genossen-
schaff sind vom Gemeinderat vorbereitet worden.

Über den genossenschaftlichen Wohnungs-
bau referierte dann Herr I. Bader, Präsident der
Baugenossenschaft Horgen. Er betonte die große Wich-
tigkeit der Wohnungsfrage in hygienischer, sittlicher und
sozialer Beziehung. Es sollte jedem möglich gemacht
werden, ein freundliches Heim zu besitzen. Nicht Miet-
kasernen sollen gebaut werden, sondern Häuser mit
wenigen Wohnungen, die mit Gärten versehen sind. Wer
soll bauen? Der genossenschaftliche Wohnungsbau bietet
eine Reihe von Vorteilen. Wenn der Arbeitgeber Woh-
nungen für Arbeiter und Angestellte baut, so geraten
diese in doppelte Abhängigkeit. Der kommunale Woh-
nungsbau ist bureaukratisch, teuer und belastet die Ge-
meinden zu sehr. Eine Genossenschaft kann billiger bauen
als ein einzelner, auch billiger als die Gemeinde (in
Thalwil sollen z. B. die Kosten einer Vierzimmerwohnung
beim kommunalen Wohnungsbau auf 35,000 Franken
zu stehen kommen, in Horgen beim genossenschaftlichen
Bau nur auf 23,000 Franken). Beim genossenschaftlichen

Bau ist der Bewohner am Hause interessiert, ist unab-
hängig; es können beim Bau seine Wünsche berücksichtigt
werden, er hat viel weniger Risiko, als wenn er selbst
baut. Die Baugenossenschaft Horgen, die im vorigen
Jahre gegründet wurde und etwa 85 Mitglieder zählt,
baut zurzeit 16 Einfamilienhäuser. Bund und Kanton
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haben pfammen ©uboentionen oon tnt SUtarimum 30 ®/o

ber ©rfteltungêfoften gugefidjert; bap geben fie unb gibt
and) bie ©emeinbe ®arleijen ju 4%. ®ie ©enoffen»
fdjafter leiften 10% ber @rfiellung§Eofien, roas raten»
loetfe gefcf)ef)en fann."' ®a§ übrige ©elb leifjt bie ftan=
tonalbanf p 5 %. ©§ roirb möglid)ft einfad), aber
foüb gebaut. 2)er [3in§ für eine breigimmerige SEBofp

nung roirb in einem SReitjenbaufe etroa 710 gr., für
eine oiergimmerige 'etroa 830 y=r. betragen. SereitS ift
ber Sau einer groeiten ©erie non Käufern in Sorbe»
reitung.

Otacf) b.em Referate be§ fperrn Saber teilte fperr
©emeinberat |)äu§ler nod) 9Mhere3 mit über ba§ ißro»
fe'Et be§ ©emeinberateâ. ®§ ;finb prooiforifdje
ßaufoerträge abgefdjtoffen roorben für Sanb an ber
9)îptorenftrafse unb auf bem ©utbistoo. pleine unb
fîoftenberedjnungen rourben ausgearbeitet. ©S finb gu»
nädjft brei Käufer an ber SDtotorenftrafje unb groei auf
bem ©utbistoo projeftiert. ®ie ©rftetlungsfofien für ein
nierjimmerigeS |@tnfamitien()au§ an ber SJÎotorenftraffe
tarnen auf 30,000—32,000 §r. gu ftetjen, bie für ein
fûnfgimmerigeê ©infamitientjauS auf bem ©utbistoo auf
40,000—43,000 gr. (ohne Sanb). ®er SOtietpreiS roürbe
bort^etroa 800, fjier etroa 1400 $r. betragen. ®er Danton
bat nortäufig für bie Käufer an ber SJtotorenftraffe eine
©ubnention non 15 % ber Soften gugefidjert. )perr
©emeinberat .fjäuSter beantragte, bie Serfammtung möge
grunbfä^lid) bie ©rünbung einer Saugenoffenfd)ctft be=

fcbtie§en unb eine pro»iforifd)e ftom miffion befteflen gur
Sorberatung ber bereits im ©ntrourfe oorliegenben ©ta»
tuten. — Qn ber ® ist uff ion melbete ftd) £>err ®r.
ftaegi gum aBort,'ber bem ©emeinberat feine Semübungen
oerbantte unb bie Anträge beS fjerrn pausier gur 3tn=
nabme empfahl. ®ie prooiforifdje ßommiffion
rourbe beftettt auS ben Herren: ßart Birgel, Slrdfiteft;
Gilbert Sotter, 9Berfmeifter ; SBeilenmann, Saumeifter:
3ot). SJteier, 3lrd)iteft; 3ttfr. pother, Sanfbeamter.

(„®e%greifinnige.")
©efiäuDeanfauf ÖetC©iDgeitoffenfdjaft in Sern. ®en

etbgenöffifcben Otäten roirb bie fäuftictje ©rroerbung ber
ßiegenfdjaft Sürti an ber Kapettenftrafje um ben ißreiS
non gr. 800,000 beantragt. @S fott fjter ein Serroat=
tungSgebäube errietet roerben.

\

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Kelten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran-und Flaschenzugketfen.
Kurzgliedrige Lastketten für Giessereien etc.

Spezial Ketten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindketten.
Nolkupplungskelten. Schiffskeften.Gerüstketten. Pflugketten.

Gleitschutzketten für Automobile erc.
(kösste Leistungsfähigkeit • Eigene Prüfungsmaschine • Ketten höchsferTragkrafr.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTGEGEN:
VEREINIGTE DRAHTWERKE A.-G., BIEL

A.-G. OER VON MOOSSCHEN E151 EN WERKE, LUZERN
H HESS&CÎ', PILGER ST EG • R OTI «ZÜRICH

9tc»äeitli(6e Sriebbofgeftattuug.
(Korrefpotibeng.)

&err Sitbbauer g.-Sftulter in SRüti (3"ri<h) bat in
9Zr. 42 ber |)anbroerEer=3<ätung gu meinen Stuefübrungen
über neugeitliä)e griebhofgcftaltung ©ttüung genommen
unb nidjt nur buifidptid) öer ©rabbenEmäter ben gegen»
teiltgen ©:anbpunEt eingenommen, fonbern bor allem
fid) — um feine üßterte gu gebrauchen — gegen „baS
freche anmahenbe Senebmen folder griebt)ofmenfd)en,
bie fid) in fold)et 3trt unb Steife in bie tntimften fripât»
angetegenbeiten beS )ßabIiEumS mifdben", Peiroabrt.
0broot)t ein mir utib.Eannter tperr 9Î. in 9ÎC. 8 biefeê
Stattet gang bie gleichen 2lnfid)ten pertrat, roie fie in
meinen Stabführungen niebergitegt finb, möchte id) boöb
ntebt ftitlfdjroeigenb über bie ©infenbung bon §errn 3.
Ütiüfler binroeggeben unb bor allem einiges richtig füllen.

ÜJtan roirb §errn Silbbauer iöiüCler banEbat fein,
auch toenn man feinen ®runbfa|en nicht beipfhehtet,
ba§ er in ber §anbroerEer»3tg. feine 2tnfid)ten äußerte,
©egetifeitige fachliche Slusfptad)e bient immer pr Stuf»
Etürung. SBenn $err SDiütler glaubt, ohne ©rabmai»
Eommiffionen gelange man auch pm ßiel, fo beroeifen
leiber bie geiebhöfe 2anb auf unb ab, roenige 2luS»
nahmen abgerechnet, baS ©egenteil. Schon oft haben
mir Silöbauet geElagt, bah fte biete ©rabbenEmäter nach
alter Ueberlieferung unb ganj gegen ihr Äunftempfinben
liefern müßten, nur roeit Eeine Unbeteiligte bie SrfteQer
auftlären ; btefe Silbbauer begrüben einen fRüdhaU burd)
bie ©tabmalfomnvfficm, roeit fie einfeben, baë nur auf
biefitn SBege bie SluegtftaUung ber ©rabbenEmäter nach
Eütiftlerifdien ©runbiafjen möglich roirb. ©s ift £)ier
roie überall : ber Käufer beftettt baS, roaS man ihm
empfi hit.

$err SWülter überfielt, ba§ bie Stufftetlung eines
©rabbenEmutS in einem öffentlichen Çiiebtiof eben
Eeine ißriPatangelegenheit ift. §eute nimmt e§ jeber»
mann als felbftperfiänblid) É)in, bah tnan nicht bauen
Eann, rote man rotll, fonbern nur fo, bah bte 0effent=
lid)Eeit Eeinen Stnftoh nehmen muh- ©benfo beftreben
fid) bie «fjerren StrdjiteEten unb Saumeifter, bie 9îeu»
bauten gefällig auejugeftalten. @ê ging ja einige 3«it,
bis bie Seteiligten unb bie StUgemeintjeit auf biefen SOBeg

Eamen, unb ohne einigen äufferen 3ang (§eimat»
fdjuhbeftimmungen) Earn man nidjt gum 3^1.
Eünftlerifd)e ©mpftnben beS SolEeS rourbe burch folche
Sorfchriften nicht untergraben, fonbern augenfd)einltch
geförbert.

©enau fo toirb eS gehen bei ber griebhofEunfi :

0hne Seiehrung burch baS praEtifche Seifpiet, ohne

äflüip!

KRISTALLSPIEGEL
in feiner Ausführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall - Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Ruppert, Singer & Die., Zürich
Telephon Seinen 717 SPIEGELFABRIK Eanzieiitruie 67
1414
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haben zusammen Subventionen von im Maximum 30
der Erstellungskosten zugesichert; dazu geben sie und gibt
auch die Gemeinde Darlehen zu 4°/«. Die Genossen-
schafter leisten 10°/« der Erstellungskosten, was raten-
weise geschehen kann.^ Das übrige Geld leiht die Kan-
tonalbank zu 5 °/o. Es wird möglichst einfach, aber
solid gebaut. Der Zins für eine dreizimmerige Woh-
nung wird in einem Reihenhause etwa 710 Fr., für
eine vierzimmerige 'etwa 830 Fr. betragen. Bereits ist
der Bau einer zweiten Serie von Häusern in Vorbe-
reitung.

Nach dem Referate des Herrn Bader teilte Herr
Gemeinderat Häusler noch Näheres mit über das Pro-
jekt des Gemeinderates. Es ^sind provisorische
Kaufverträge abgeschlossen worden für Land an der
Motorenstraße und auf dem Guldisloo. Pläne und
Kostenberechnungen wurden ausgearbeitet. Es sind zu-
nächst drei Häuser an der Motorenstraße und zwei auf
dem Guldisloo projektiert. Die.Erstellungskosten für ein
vierzimmeriges ^Einfamilienhaus an der Motorenstraße
kämen auf 30,000—32,000 Fr. zu stehen, die für ein
fünfzimmeriges Einfamilienhaus auf dem Guldisloo auf
40,000—43,000 Fr. (ohne Land). Der Mietpreis würde
dortzetwa 800, hier etwa 1400 Fr. betragen. Der Kanton
hat vorläufig für die Häuser an der Motorenstraße eine
Subvention von 15"/» der Kosten zugesichert. Herr
Gemeinderat Häusler beantragte, die Versammlung möge
grundsätzlich die Gründung einer Baugenossenschaft be-
schließen und eine provisorische Kommission bestellen zur
Vorberatung der bereits im Entwürfe vorliegenden Sta-
tuten. — In der Diskussion meldete sich Herr Dr.
Haegi zum Wort, der dem Gemeinderat seine Bemühungen
verdankte und die Anträge des Herrn Häusler zur Än-
nähme empfahl. Die provisorische Kommission
wurde bestellt aus den Herren: Karl Hirzel, Architekt;
Albert Böller, Werkmeister; Weilenmann, Baumeister;
Joh. Meier, Architekt; Alfr. Holder, Bankbeamter.

(„DerFreisinnige.")
Gebäudeankauf derjEidgenossenschaft in Bern. Den

eidgenössischen Räten wird die käufliche Erwerbung der
Liegenschaft Bürki an der Kapellenstraße um den Preis
von Fr. 800,000 beantragt. Es soll hier ein Verwal-
tungsgebäude errichtet werden.

4Ki-icnQcscl.isctl4fi siciw

Ketten ällsr^rt kür industrielle /wecke
Xsbdrlsne Xisa iioci risscNsriRugkeNeri.

Xu^gllsclnge rssiXstteri UU (Ussssieisn sic,
Spevs! Xetten Lisvsioiea, L'SSlldsXa kmpXstten,

NoikoppluagskeNea, SebiUsksosa.c-si-usikenell,

6rö55te I^iziungsfâkngKsil kgene pràngâmsscdine Ketten tivcNzlef fli'sgKi'sft'.
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Neuzeitliche ZriedWeftultuug.
(Korrespondenz.)

Herr Bildhauer I.-Müller in Rüti (Zürich) hat in
Nr. 42 der Handwerker-Zeitung zu meinen Aueführungen
über neuzeitliche Friedhosgestaltung Stellung genommen
und nicht nur hinsichtlich der Grabdenkmäler den gegen-
teiligen Standpunkt eingenommen, sondern vor allem
sich — um seine Worte zu gebrauchen — gegen „das
freche anmaßende Benehmen solcher Friedhofmenschen,
die sich in solcher Art und Weise in die intimsten Privat-
angelegenheiten des Publikums mischen", verwahrt.
Obwohl ein mir unbekannter Herr R, in Nr. 8 dieses
Blattes ganz die gleichen Ansichten vertrat, wie sie in
meinen Ausführungen niedergelegt sind, mochte ich doch
nickt stillschweigend über die Einsendung von Herrn I.
Müller hinweggehen und vor allem einiges richtig füllen.

Man wird Herrn Bildhauer Müller dankbar sein,
auch wenn man seinen Grundsätzen nicht beipfl chtet,
daß er in der Handwerker-Ztg. seine Ansichten äußerte.
Gegenseitige sachliche Aussprache dient immer zur Auf-
klärung. Wenn Herr Müller glaubt, ohne Grabmal-
kommissionen gelange man auch zum Ziel, so beweisen
leider die Friedhöfe Land auf und ab, wenige Aus-
nahmen abgerechnet, das Gegenteil. Schon oft haben
mir Bildhauer geklagt, daß sie viele Grabdenkmäler nach
alter Ueberlieferung und ganz gegen ihr Kunstempfinden
liefern müßten, nur weil keine Unbeteiligte die Besteller
ausklären; diese Bildhauer begrüßen einen Rückhalt durch
die Grabmalkomm'ssion, weil sie einsehen, daß nur auf
dies« m Wege die Ausgestaltung der Grabdenkmäler nach
künstlerischen Grundsätzen möglich wird. Es ist hier
wie überall: der Käufer bestellt das, was man ihm
empfi hlt.

Herr Müller Übersicht, daß die Aufstellung eines
Grabdenkmals in einem öffentlichen Friedlich eben
keine Privatangclegenheit ist. Heute nimmt es jeder-
mann als selbstverständlich hin, daß man nicht bauen
kann, wie man will, sondern nur so, daß die Oeffent-
lichkeit keinen Anstoß nehmen muß. Ebenso bestreben
sich die Herren Architekten und Baumeister, die Neu-
bauten gefällig auszugestalten. Es ging za einige Zeit,
bis die Beteiligten und die Allgemeinheit auf diesen Weg
kamen, und ohne einigen äußeren Zwang (Heimat-
schutzbestimmungen) kam man nicht zum Ziel. Das
künstlerische Empfinden des Volkes wurde durch solche

Vorschriften nicht untergraben, sondern augenscheinlich
gefördert.

Genau so wird es gehen bei der Friedhofkunst:
Ohne Belehrung durch das praktische Beispiel, ohne
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